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Erſcheint täglich reech Wiese mit äihnadine der digeund Feiertage. J deren Raumr

monat 1.50 .4 gen 10 4.pränum. i ins Haus. Durchbie Poſt 1.65 .4 er die fäe
„Die Neue Welt“ v Erbetiäen aufgege er Jenev a ie t i getragene e Ofſizielles ſozialdemokratiſches Organ ine tet be n

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Seiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Alle Auskünfte in Wahlangelegenheiten wer Afisiere werden ſo müſſe man unwillkürlich auf den Gedanken kom Wegen Kaiſerbeleidigung unter Klage Ut aberden Bis Zur inſetzung eines ſurigen Wahl Die e re freigeſprochen wurde in Minchen der Redalteur der
bureaus erteilt von: Arbeitsloſen erheblich zu vermehren. demokratiſchen Freien Preſſe, Roſt. Es handelte ſich um

t, Zigarrenhandlung, Lindenſtraße 53 Abg. Schwarze (Zentr.) begründet ſeinen Antrag, wonach einen in dem Blatte mit der Spitzmarke „Die politiſcheer e chülershof 1, einem Familienvater, wenn er der Ernährer en Familie und Lächerlichkeit und Unverſchämtheit“ erſchienenen kleinen Artikel.

e e e e e egehalten des Volrerſetere ſeegftraße 166. e Strombeg (Hetr) beanteagt, Arie 24 (Herauf- n rih. orf, Giebichenſtein gr. S erſſtage 39 etzung der Altersgrenge auf 25 Jahre) zu ſtreichen, eventüell im der Große“ befaßt, eine vorſätzliche Beleidigung des Kaiſers
Giebichenſtein, Ei endorffſtraße 25. alle einer Notlage der Familie den Wandergewerbeſchein ſchon Wilhelm II.

Sozial demokratiſche Verſammlu ba 5 (freiſ. Volksp.) befürwortet, es bei der Altersngen: Lenzmann (freiſ. Volksp. rwortet, e erSontzabend, dey 13. Juni, abends 8 Uhr, im Meont Giebichen e i t Jahren zu belaſſen unter Hinweis auf die zahl s Di e ne r Ferro gen

en onen. e erfelder Freie Preeeundbend n n i Sühr im Neuen The Staatsſekretär w. Vötticher ſpricht ſich für die Vorlage aus, Nummer: Heute nachmitta von Jücder tritt e
ater (für die Uarbeiter). Ref. Ad Thiele da die Behörde die Fälle, in denen es angebracht iſt, den Wander wieder ein, von dem ab bie Freie Preſſe durch keinen

Sonntag, den 14. Juni, nachmittags à Ühr, in Prieſter bei n früher zu erteilen, ſchon berückſichtigen würde. Nur Redakteure in den Räumen der Baſtille von eld vertretenwer Ref.: ahetage tet itz Kunert. er Antrag Schwarze ſei annehmbar. iſt. Genoſſe Gewehr wird nämlich nach viermongtlichem Aufent
Sonntag, den 14. Juni, abends s r im Konzerthauſe iermit chüeht die Debatte alt, der ihm wegen e Beleidigung des preußi chen

Karlſtraße. Ref.: Reichstagsabg. Rich. Fiſcher. s u r 13 Jare der ne der e e re e dte an bach ver
ü uſatzantrag rze angenommen. Jn Artike egelten und ver en e verlaſſen, in denen nach Herrnden 1s. Juni abende s Uber im Glauch. Schützen wird auf Antrag Lenzmann die 15 s chen, daß dem Direktor Mee rwein die Gleichheit herrſcht, die G die

haus. Reichstagsabg. Rich. i cher.e den 15. gert abends 8 Uhr im Reſtaurant, Ecke jenigen der wegen Landfriedensbruch beſtraft iſt, der Wanderge den Spitzbuben, Sittlichkeitsattentäter, Betrüger u. ſ. w. auf
erſeburgerſtra P werbeſchein entzogen werden kann. eine Stufe ſtellt mit dem politiſch G enen und demre be. Ref.: Reichstagskandidat u Artikel 18a begründet Redakteur, der wegen werthen et Der Seiler des

bg. Lenzmann einen Antrag, welcher in Konſequenz des hieſigen Gefängniſſes, der ſich für die Redakteure der
Fentſ t Verbotes des Hauſierhandels für Kinder unter 14 Jahren die reſſe die Vergünſtigung des Haltens einer Zeitung erſtter Reichstag. Strafbeſtimmungen hierfür feſtſetzt. Als Redner ſich zum Wort Beſchwerden an t ere Jnſtanzen abringen ließ, hält es mit ſeinem

103. Sitzung vom 12. Juni, 2 Uhr. meldet, entſteht auf der Rechten und im Zentrum ein großer Taktgefühl vereinbar, Redakteure in Gemeinſamhaft zu halten, ſie
a e r a. Lenzmann:. Es iſt durchaus uhtig, daß ich darauf hin Wrperiichen Viſteztienen metgehen e gen V wette
Die dritte Beratun Novelle zur Gewerbeordnung en die Redakteure wie Gefangene um 75 Uhr inder weiſe, daß mein Antrag nur eine Konſequenz vorher ange müa ne er w5 d n en 8 n r Vaenen Stnningan d die Herren ſcheinen das ganze W gen e e verfügen, an den Tagen vor Sonn

Art, Sträuchern, Sämereien und Blumenzwiebeln, Schnitt und e Be picht griffen n. gee J Uhr; an Soun- un neWurzelReben und Futtermitteln, ſowie mit Schmucſſachen, Bijou 58 Reſt der Vorlage wird ohne Debatte angenommen. Da ter r e Kcgene des bren
terien, Brillen und optiſchen gtementg ausgeſprochen werden. T daß die Geſamtabſtimmung ſofort vorgenommen wird, a ine en u S en

er ſoll dem dritten A des 8 56 folgend haft zu teil.un r u Leon da o gen nd ſuchen bg. Bebel r 1 e Partei Widerſpruch. Die Bach Brauuſchweig wurde Kfrn Genoſſe Ah eenecket
Geſamtabſtimmun l ſtatt, wenn die Beſ igung des Polizeinſpektors Buſſenius zu enShriſten derte uſs e Nee gle eber c iſt r hie l gehe belleen g. t Gcſänent vene u fſentnts J

Beziehung Aer ernis zu geben geelgnet ind, ber mittels Sodann der rdelonerras mit Japan in dritrer es d tie n arg i t
cherung von Prämien oder Gewinnen vertrieben werden, oder Beratung ohne Debatte angenommen. achen w t gegen Mitglieder i

i

Hierauf vertagt ſich das e auf Sonnabend 1 Uhr. (Anträge Thüringer Tribüne wieder aufgenommen D
gn Lieferungen erſcheinen, wenn nicht der ehe auf jeder auf Einführung des Preßgeſetzes in ElſaßLothringen und de Wiertekarg und Ziegler wurden vor dem Unte l tg

gprel i ie gen ner in die Augen fallenden Stelle be et Se gaanahm des Dienſtlohnes ſowie Petitionen). r r r T e treter der ribür
Abg. v. Strombeck (Ztr) beantragt, das Hauſieren mit Schmuck Schluß 6 Uhr. des der Skhatzen matt an unſte Seelen ſete! urde et

ſachen und Bijouterien nur dann zu verbieten, wenn der Verkaufs direkter Verſtoß gegen die guten Sitten ſein, wenn ſich die Re
preis für das Stück die Summe von 2 M. überſteigt. Da esgeſchichte. dakteure einer Zeitung, wozu übrigens in dieſem Falle nicht dieAbg. Birk (ſoz.) beantragt, das Verbot des Hauſierens mit s geringſte Ausſicht vorhanden iſt, hereit finden ließen, ihre Mit

muckſachen und Bijouterien wieder zu ſtreichen. Die Viertel- Million welche dem deutſchen Bot- arbeiter zu nennen. Darum ſollte ein ſolches Anſinnen an ſie
s Abeg. Siegle (natl) Paner (dtſch. Vp) und Freiherr ſchafter für die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau extra be aber garnicht geſtellt werden.

v. Wange (Reichsp.) beantragen, das Hauſieren mit Ge lmüſe- und B alemen zu geſtatten. willigt worden iſt, hat in der Budgetkommiſſion desSchicker Unerſſitt den Antrag, für den auch Galler Reichstages zu einer ſcharfen Weſt r I z Parkteinathrithten.
eintritt. Konſervativen fander darin eine Verſchwendung. Am kräf- Jn Stuttgart beſchloſſen die Genoſſen betreffs des LiederStaatsſekretär v. Vötticher it wit dem Antrage Siegle ein igſten hat natürlich Bebel es gegeißelt, daß ſo die Hundert hallen Vortotte daß S Tr c Weg doch wurde

verſtanden und glaubt erklären zu dürfen, daß auch der Bundes- d wendet wurde er franzöſiſchen Regierun der Bohkott gegen die Mitglieder des Liederkranzes aufgehoben.
rat ſeine Keſenmnns erteilen dürfte, wenn der Reichstag den tauſende verſchwendet wurden. d e Samttiche Brauereien welche Bier in die Liederhalle liefern, werden
m Saut ſpricht ſich für den Antrag Reißhaus aus welche eine z r für d re dw gleichfalls boytottiert,

g. oz.) ſpricht ſich für den Antrag -Reitzhaus aus hat, ſprach Bebel die Anerkennung aus, daß ſie einfach „ver- Der Pariſer Gemeindergt hat auf den Vorſchlag desg. hen und Bijouterien von der Veſchrankang des Geſetzes rückt“ wäre. Im Medklenb. KirchenBeitblatt ſchreib 70 c fär inſd deſperrten Porzellanarbeiter von imoges

Abg. Reißhaus (ſoz.) meint, bei der Unſicherheit des Vegriffes Pfäffiſches. Jm Mecklenb. KirchenZeitblatt ſchreibt W ren emeheSuche gebe das Geſetz auch hier zu endloſen Chikanen ein Muſterpfaff, der ſich leider nicht mit vollem Namen er n er v r u
Anla nennt ſondern nur Sp. in W. unterzeichnet, zur Verteidigung egen 91 Stimmen aus der Partei ausgeſchloſſen wurde.nlaß.Staatsſekretär v. Bötticher Die Schwierigkeit was Schmuck es Hofgängerweſens folgendes: enoſſen Kieß ling wurde das Recht aberkannt, fernerhin einene ſei und was nicht, ſei durch die Praxis gelöſt. In den e die km die Paſtoren) die Pflicht, dafür Vertrauenspoſten in der Partei bekleiden zu können. Letzterer Be
achdaher haben wir bereits den Ausdruck „Männer- von Bil- ſchluß wurde mit 260 gegen 69 Stimmen gefaßt.

o u ſtreben, daß nicht durch Hereinziehunhmuck“ und „Frauenſchmuck“ Redner bittet den Antrag abzu n erlen in die Schule, welche vielleicht für den

eynen. 5 F. zz werkerberuf hinreichen würden die Jugend zum Verlaſſend Segen t. den W gern Fret Heine bach e en e. ne anf en Zur Arbeiterbemegung.
mann, der tie und vptiſche Jnſtrumente von den Beſchrän Lande darauf wirkt, daß die Kinder fromm, zufrieden, Auch in Hildesheim und Hannover haben die Buch

den ſteckt ſie ſich ein hohes Ziel drucker ſich ganz entſchieden gegen Annahme der Tariſvorſchlägekungen ausnehmen will. fleißig und geſittet wer ganz g gStaaisſetretar v. Vötticher bekämpft den Antrag aus ſanitären und ſchafft Segen, während en rn arg
irſti heit und Unſegen wirkt, wenn Jn Langenbielau zieht der Ausſtand der Weberd e Leeehe ige en bedürſigen Pubiitums er nterricht in Raturtunde. Haide. Seggrerhie un weitere greſe Die Seſcthele npethſeren mit den

L nun empfiehlt den Antrag WeißLenzmann. Zeichnen den Kindern Anlaß giebt, ihrem ländlichen Berufs Streikenden ſo, daß ſie ihnen die Waren zu bedeutend herabge
Kauf wird der Antrag Siegle einſtimmig angenommen. kreiſe zu entflieh en. Wiſſen iſt gut, aber macht doch be ſetzten Preiſen verkaufen.

ver r In Gera ſchließen ſich die meiſten der von auswärts gegehrlich.“ 3Antra ne a e hen r Man ſollte es doch kaum für möglich halten, daß ein Pfaffe kommenen Maurer die als Erſatz für ihre ſtreikenden Kollegen
Arte I in der nunmehrigen Faſſung 1la, wird in der ſo etwas zu ſchreiben wagt! Alſo „zufrieden“ ſollen die dienen ſoſten r Wyn 93 Metgll. Arbeit m der

Faſſung des Antrages Hitze angenommen wonach das Feilbieten Kinder bleiben und „Wiſſen iſt gut, macht aber begehrlich“, ma en z rit'be e g a Baſel i ch e 14von Waren und das aſugen u n P ehe darum fort mit Nalurgeſchichte, Geſchichte und Geographie Paſ t W e n rn u
ter Wehen d h de ſee Wehen ichterſünnng der Teil aus den Schulen Das ſind aber auch ganz gefährliche wird von 10 auf 10 Stunden reduziert, der Lohn für die Ver

lungen von dem Vertrage zurücktreten kann Unterrichtsfächer. Die Naturgeſchichte lehrt uns, wie vieles heirateten um s für die Ledigen um 5 Proz erhöht. Die Metall
rifel 18 will dem h der Gewerbeordnung einen Abſage von dem voll. ndeter Muſter die hoide Pfafferei aheter Gewenſchaſt bar du de en reihe

Segen wonach die Befugnis zu Ausnahmen vom Verbot d dem Volke eintrichtert; die Geſchichte lehrt uns, was für Kaſet arbeiten.
andels den Landesregierungen für ihr Gehiet eder Taie Greuel und Schändlichkeiten von den Pfaffen ausgeübt Im Hutmach h ewerbe ſtreiken bie Arbeiter in Berlin,

u

u

bezeichneten Gegen 4t n e r s worden ſind, und die Geographie feſtigt in jedem Menſchen Brandenburg a. H. enwalde, und in Dresden die Arbeiter der
ſatz 3 des J 56 b folgende Faſſung erhalten. „Durch die Landes die wer er ſich als kleines Glied eines Damenhutbranche. Jn Brandenburg ſtreiken 70 Arbeiter und 30

regierungen kann das Umherziehen mit Zuchthengſten zur Deckung großen Ganzen en und als ſolches wirken muß, wenn Arbeiteuppen z Mgßregmg n e Mobel-
von Stuten, ſowie auf beſtimmte Dauer der Handel mit Rindvieh M d d ſein will. Wer abe ie keet eibenden Pr icht oder er ein ganzer Mann werden und ſein will. Wer aber zum Fabrikanten und die kleinen Gewerbetreibenden Prage habenBe n S e e Rnhetete hen n a Menſchſein erwacht iſt, der zieht dann nicht vor dem verbündet und ſetzten einen Meiſterſtreik in Szene, bei em

den. t i Gehil eNach längerer Debatte wird Artikel 12 mit den Zuſatzanträgen „gnädigſten Herrn Paſtor“ die Mütze, wenn es ihm einfällt, en n
Arnswaldt und Hite unter Ablehnung aller übrigen Anträge mal ſein fortgeſetztes Nichtsihun durch einen Gang die zu dernichten und zu bewirken datz die ſtreikenden

en renn n e le kee Le ſerene Dorfſtraß tlang zu unterbrechen. Das Pfaffentum iſt unter den alten Bedingungen zur Arbeit zurückke e Hoffwell mit daß Ausnahmen von dem Verbot des Hauſierens orfſtraße entlang z ſtvon ten b dein der W zu rnerſteiger gert ſtets auf Seite der Unterdrücker geweſen und gegen die nung der Prager Fabrikanten und Meiſter hat ket
nicht verwirklicht, ſo daß die kleinen gewerbſat de ehe die r. X Unterdrückten aufgetreten. Darum kann auch das freche ne ſirca Sänig Röhrs ermöglicheu, ſich ſelber

ohne Debatte angenommen. der ter el s s BuJe W ber Berſähung des. Verlangen des mecklenburgiſchen Muſterpfaffen nicht weiter in de tbeteies cinſpannen müßie d übernähmen et
Entziehung de Hauſierſcheins handeln, wird gemeinſam dehattiert. wundernehmen. S e vollen eten Arbeiten billi er al die r i v hbe Pogtherr ((oz.) bekämpft namentlich die Beſtimmung des Wegen Kaiſerbeleidigung iſt in Srbyrs eine Pro preis! d 77 den Dre eng d We mer
Arülels 11. wonach demenigen, der das 25. Lebensjahr noch nicht ſtituierte unter Klage geſtellt worden. ie iſt von einer chſtee Fethan; e hat pnr ve rahht, die über ihre Kraft ſteigen,

erſchein in der Regel zu verſagen t. andern Dirne, die in demſelben Bordell wohnt, denunziert dern un eine ſchmähliche Niederlage hintanzuhalten veralegabi
jen in Frage geſtellt.Wer t W e 17 53 z Fehren worden. Sehr hübſch! ſie wöchentlich. P Wöffilden an Unterſtützungen!

d
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Arbeiter! Laſſet

Tagesordnung
die rege Sitzung.

1. enen inas z von n en ln zur et von Zugrouleaux

m z c 8n n ins von ben und HerſtellungJ et reſte für den Viſchen Radfahrerbund.

erraindenerk an Brunnenp
7. Ausbau der Linie der e Bahn Schieferbrücke- Hafen

ſtraße und epriligung der
8. Umwandlung geeeeriſfton in eine gemiſchte Theater

mr Genehinigang eines Nachtrags zur Duſtbarkeitsſteuer Ord-

r Anfrage S der r der das d ahr 1886/97
u chaft zurückgeſtei S e Mirleett er gemi g niſchen Sedan n zur Er

der Fu e, ob bei Unternehmer-Straßen in Zukunft die
Waſſerleitungs Anlagen von der Stadt oder den Unter

zu tragen ſind.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.

Iokales und Provinzielles.
Halle a. S., 12. Juni 1896.

So, ſo Genoſſe Mannigel wurde geſtern als
verantwortlicher Redakteur unſeres Blattes zur ehmung
geladen. Die Staatsanwaltſchaft und ihre einzelnen Mit
lieder fühlen ſich beleidigt o die in unſerem Blatte veröffentUchte Anfrage, wann g die vier vereinigten Parteien

en Uebertretung des ereinsgeſebes (Jnverbindungtreten
w.) eingeſchritten werde. Dieſe Vereine ſeien „Wahl-

vereine“ und ſomit m S 22 den Beſchränkungen des

8 8 nicht unterworfen. Bund der Landwirte ein Wahl
verein? Und wie ſteht's mit unſeren aufgelöſten Berliner
Wahlvereinen? Der Rede kurzer Sinn iſt alſo
Die Staatsanwaltſchaft will nicht gegen die vier Vereine
vorge Uns auch recht

ehausſucht wurde heute in der Volksbuchhandlung
durch Geheimpoliziſten nach dem Romane „Geheimmiſſe eines

eremonienmeiſters“. Natürlich haben die Her das be-
ätigt gefunden, was wir ſchon vor acht Tage ſchrieben,

daß nämlich ſolche Hintertreppenlitteratur in unſerer Buch-
handlung nicht geführt wird.w. Abgelehnt vent wie berichtet wird, Prof. Herrmann in
Marburg die Berufung an die hieſige Univerſität.Konponhefte zu 4 M. für die ßeruner ewerbe Ausſtellung

und deren ialabteilungen ar nicht nur in der Zigarren-
handlung von Ebeling, große Steinſtraße 23 zu haben ſondern

bei J. E Bijout Achäft. r n ſtraße 41.e ſſig, rren wurde brikarbeitersWeiſe, Brunnenſtr. wohnhaft, dic d en Geſchirr-
wagen. m Finger wurde de ochen, au tag esa en namentlich im Geſicht davon, ſo d daß ärztliche
Hilfe in n nes genommen werden mußte.

mmendorf. Etwas von der Harmonie zwiſchenz und Arbeitnehmern. Die Arbeiter am
Beeſener Waſſerwerks Erweiterungsbau ſind bekanntlich in einen

eingetreten und zwar weder wegen zu guter Be-
noch wegen zu guter derhae ng. Aus reinſterMeaiſchen eundlichkeit eilte der eſern des Volksblatt

t mehr unbekannte Herr G t s der erſten Woche des

dem Oberſteiger Hirſch auf Grube v. d. He induchte x denſelben zu veranlaſſen, daß von den ſtreikenden er
werksarbeitern keiner dort in Arbeit geſtellt werde. Ein ſtreit e n

der polniſcher Arbeiter ſslen ein gen Tage ſpäter au
Grube v. d. Heydt um Arbeit nach. Der alte H n war durden bie ſchein dieſes Arbeiters jedenfalls e nformiert und

frug den Mann, warum er von dem Bau fortging. Dieſer, ein
unerfahrener Fremder ſagte naiv. Da wird geſtreikt.“ Die Ant
wort war: „Na, da können S S edg re gehen und mitſtreiken.“

Die braven Streikbrecher jedoch die haben den Lohn für ihre
Treue und Ergebenheit bereits weg. Sie erhalten alle Mann zu

als W e Liter Eſſig in das Trinkwaſſer gemiſcht zur
tärkung und chung bei der großen H Leigh das nochnichts Iſt das ni ſt human und zeugt dieſer Akt unternehmeri

her Fürſorge nicht für rn eriene der Herren Damit
ie Arbeiter in einer mögl t arnißigen Leiſtungsfähigkeitwährend der Arbeitszeit er ſten bleiben, wird ſogar ein ganzes

Liter Eſſig ſpendiert! Hoch die Harmonie!

Wolmirſtedt. Aufruhr. Hier kam es vor längerer Zeit
einem Konflikte zwiſchen Polizeibeamten und einer größerenSe tnen wobei aus dieſer mit Steinen auf die Beamten ge

worfen wurde. Das Landgericht Ma g eburg hat am 18. März
eine Anzahl von Angeklagten wegen Aufruhrs verurteilt, darunterauch die Arbeiterfrau du Paul geb. Köhli e 6 Monaten

efängnis, weil ſie ſich in der Menge n Zidem Bewußtſein, daß dieſe Gewaltthätigkeiten gegenverübe. Die von g r ten eiugelegte Reviſion Winde
am Donnerstag vom R c ericht als unbegründet verworfen.
Gethan hat die Frau e ts Uebles. Sie befand ſich aber unter der

Menge und ſollte das „Bewußtſein“ haben, daß dieſe Menge „ge
ätig“ g 5 Beamte vorgehe. Das genügt einem deutſchen
e, um 6 Monate Gefängnis über die Frau zu verhängen!

enfels. Eine neue Methode, Sozialdemokratenund ſonſtige Reichsfeinde zu vernichten. iſt, ſo berichtet unſer arg
Bruderorgan, entdeckt worden, eine Methode, die das einehat, höchſt wirkſam zu ſein und die als RadikalAusrottun bitte

erſter aſſe überallhin atſer werden kann. v

e S Vas Veel lantet: Man u
Kerlen nichts zu en dann krepieren ſie von t

ter n t t en 3Wrſt weite Inhaber der S et
ein mat „zum goer Sy elbſt auch ſein

etgen en ſſe e a alls al n

feſt des i Zugr Verkehr en worden.
a ſahen Se en d Se Pele gefunden in dem man

Wareen. Beſtrafter Fortbildungsſchüler. 27e a Shre e ſtieß
es ar du

en

gen em den
den Beſchluß der hie
zu erhöhen. „Das iſt alſo G die
arbeitstages“, ſchreiben die tter.

e auch bei allen anderen paſſenden

nicht anders
itszeit nicht zu teuero e e e bald gen Wie
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worden r Und wenn Wo de die a
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C h r nach
c und

antes g en Dis er vie
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chen, etwa bS ine e Tettet
gewieſen mit ſeiner Klage wurde der Arbeiter S

wegen er 3 ite Kün genen in
M Unternehmer
ihn vorgelegten ter

erſchrieben zu haben während der Vorarbeibekundete, daß der Zettel nicht gefälſcht iſt und die ſehr

Weing endete die Sache des Maurers Kein

egen eradernehmer Schulze angeblich kündigungsloſe

en Hausvater der r hen
Friedrich Otto klagte der Bäcker undwegen eines Geldbetrags von 64 M. auf öcter n en

gen Krone hatte in jener
war ohne Kündigung entlaſſen und dann beſchwerrend den Hausinſpektor Kühme

Werk Beklagten zurü ar en in dem Be
e ihm nichts an.hat fich Lerpft

uli unter denfreier Station, en zu en
ener klagte gegen den Steinſchentſe

echtigten an

von Schulze vo
e mr rn

r mit
rberge als Hausdiener

rangetreten.

deuten e
Verelec z

Terminstage ab bis 1.
25 M. Monatsgehalt nebW Arbeiter Otto Wagen
Stephan wegen eines un
Beklagter e der m bzug beſtä
ihm von dem Vorarbeiter
wieder abgelief
erchen, da der

es von 3 Mark.
t, da Kläger eine
3 M. wert, nicht

ger wurden die 3 M.an berechtigt war, jenen Betrag abzu

leich erledigte v de Sache des Arbeiters Klepzig
er verlangte vom Beklagten
lärte ſich bereit 3 Mark zu

be Rabel

ein welshn von 4 M,; u Was iſt h hr rechts ausgedrü
iſt gut. d.)Her au vie r wut ehenden Liberalen an der Stellung des

Aus dem Reich
Leipzig. Sich ſelbſt Als verantwortlicher Re

dakteur der W. vor vier Jahren der Genoſſe Peter
Breu er aus Düren mehrere Freiheitsſtrafen wegen Beleidigung
ußtzegen Außerdem ſchwebten zwei weitere Kla
eidigung vor dem Landgericht Leipzig. r
der Strafverbüßung durch die
24. November 1892 wurde deshal
anwaltſchaft Leipzig ein Steckbrief erla
war, um die Verjäh
ur Verhandlung gegen

Ztg. hatte fi

e Saaleinter Buch v

en und vor der II. Strafkammer
zu unterbrechen, wiederholt Termin

reuer angeſetzt worden.
der Staatsanwaltſcha geſtellt und

eipzig überführt worden iſt, in Kürze gegen ihn ver

Jn Altwaſſer iſt die große Shoddy- und
Komp. in Wien total

der am 22. Mai
eitag früh durch

dürfte, da er

andelt werden.

r nMungofabrik der Gebrüder Guettner u.
niedergebrannt. 200 Arbeiter ſind brotlos.

Der Tagelöhner A. Henzerling,
1895 den Erdarbeiter Kretzler erſ
Scharfrichter Reindel- Magdeburg hingerichtet.

Zur Reichstagswaßhl.
Zu reger Agitation für ſtarken Beſuch der an der

Spitze der heutigen Nummer angegebenen Verſammlungen
ſeien die Genoſſen nochmals ermahnt.

Die Wiederernennung des Landrats v. Werder
Wahlkommiſſar hat auch auswärts das größte Be

emden erregt, und man iſt geſpannt, wie er ſich e Ha
Dieſem Gedanken gburger Bruderblatt, das Hamburger kcho Aus

Einſtweilen wird er wohl noch paſſiv bleiben, da Kunert in
Dem ſozialdemokra

e Kandidaten i n bereits die Aufforderung zugeſtellt
ſeine r 7Muſeſſätedele diaung zudiktiert

eſer Tage nach Berlin gereiſt. an dieſe Weiſe wird
r er z r ferngehalten und vielleicht ver
allen au elne gegneriſche A

bei indifferenten Leuten d
r ialdemokraten von der Wa

ſie J in der m r

Elberfeld.
erſtach, wurde

die Wahlaktien für Herrntief unter Pari. r kenne der lange Zeit in
unſerer Stadt die führende Rolle ſpielte und in gewiſſem
Sinne das auch jetzt noch thut, hat eben auch in dieſem
Falle bewieſen, daß er nicht die Kraft hat, dem Vordringen

rückſchrittlichſter Strömungen Widerſtand zu leiſten. Sonſt
wäre eine ſo ſpottwürdige Kuddelmuddel- Kandidatur wie die
des Herrn me nicht denkbar. Die Liberalen haben ganz
recht, wenn ſie zugeben daß einzelne ihrer Anhänger ab

verhalten wird. ruck ad fügt

anderer Weiſe „unſchädlich“ ger wird.

eitsſtrafe, die
anzutreten;

worden, am 18. d. M

tatoren auf den
re er das „Sitzen“uraten.en ſege Sa ſolcher Mittel r z

e auf r
W Intez r Zhewen t ine nungen z a

W i e en Meinung, und ver 30 z Se wird

daß auch die große z
was etwaige neue
„Ordnungsparteiler“e perſ vahen kann

lkniffe und Ränke von Seiten dert, ſo iſt dafür geſorgt, d je

T Lüge
die Herren Arndit und Kühme ehe

u undS nSehr r der Redaktion
re rn Wevolle aufgeklärt. r die

Saale Sie meint, mit der Erkl ſei wohl
r für diesmal abgethan.Wahlen dann erhebliche Betenter ter

ne ne au afseſegen ſein. Jurth iſt
c genug n e dienen, das die

auf nimmt. eaber die „Erklärung“ ſogar behauptet dem Herrni nicht einmal Per en n n Parteien die
n ung der Wahlen mige z. worden,

die wenig a in dieſe e einfach
glaubwürdig. Nekendet ei bemerkt, daß es ſogar ſehr

ſchübig wäre wen die vier Parteien ihrem Kandidaten
die Tragung der Wahlunkoſten Pſouren wollten.

Liberale Verſammlungen mit Herrn Dr. Meyer
als Referenten ſollen ſtattfinden am 14. in Halle, am 15.
in Groitzſch, am 16. in Löbejün, am 17. in Sröbers, am
18. in rn am 19. in Brachſtedt am 20. in Keide
burg, am 21. in Könnern, am 22. in Wettin.

m Verein der i e fich am Donners
tag der Vorſitzende dende atte überdie Aeſgekrrr b hre Wditank aus. Die Ver
ſammlung ſoll, wie in tgeteilt wird, nur von etwa 30
Mann beſucht geweſen ſein von irgend welcher Begeiſterung
war nichts zu ſpüren. Nach dem Bericht der Saalezeitung
wurde folgendes über die einzuſchlagende Taktik geſagt:

Fern Moment wurde a 38 die n eraw
T als die Wahl des u nichtür ungiltig erkl Sluß ten,denn den bewährten Kandidaten n Dr. Alexander Meyer

zu en n n überhaupt zuerſt mit einem Bewerber auf

e frü ge r eines Kandidatena Ter gecte er hat denn auch den National-
beraten wne ren en luß, mit den Hand in

and zu gehen, erleichtert. Daß man gera Dr. Alexanderr als Kandidaten en rän e, v et ver
wenn r bedenkt, da die ganzeapenöbr ei und h ren ar a n rh a es a en hen

ſo übri eien in denn An g ne 73 ei dem vorläufigen
elegen das Pr amm der T ſendengehprig kennen zu len und van energiſch zu bekä ſo

dann weil man ch in t rn ie Lauheit der hre
von einer kurzen, aber kraftvollen Agitation unmittelbar vor derguten Frfo verſpricht. Sobald erſt einmal die
Agitation begonnen ſie rer ehe Beteiligung
8achehen und mit a Kr durchgeführt wer er Sieg könne
dann nicht len zumal die ßer e Sache von dem einfluß-

reichſten Blatte des ganzen Wahlkreiſes wirkſam
re würde. (Wenn r die e nen r iſt,haben wir unſere Meinun nchon geſtern geäußert. n Red.) da hlne v arg

orherrſcheaß man in die Sti a l gelange, das andere ſei dann Sache
einer ſpäteren Zeit. könne vielleicht geſchehen, daß bei derStichwahl ein Teil der Arte nicht fie t
Meyer eintrete, weil der ihren Sonderbeſtre en ihrer einſeitigen,

unheilvollen r upertretuns entſchieden oſition mache.
Fr Befam allerwenigſten womö i die ei z on eſſionen
an die Agrarier veranl laſen ve e e 5 wird r ich
wohl kaum etwas von in e rtr Stand-

lexander

chtungen dürften aber nicht aus Ja r ſein,

punkt, dem er bisher ſtets S ſwe J e ha tig laſſen.
ch wohl kaum etwas“denfalls werden ſo nimmt man an

r. Meyer der ihnen in einigen Fragen zu weit nache eigen Sie nicht Anſtoß e und der Parole
chten, entralausſ der freiſinnigen Volkspartei ausen et hat: ehe ntreten für Dr. Alexander Meyer.
ntgegen dem Vorgehen anderer en will man den Sozial

demokraten den Zutritt zu den liberalen Rchrrgagngen nicht
verwehren, ſondern ihnen vier dieſelbe n gewähren,
wie den übrigen Gegnern; ar ehr en nm. d.anderes Verfahren vertrageGleiches Recht für Alle! S elbe Prinzip hindere auch den
Verein, etwa zu gunſten einigerlaß der Konſumvereinsfrage von der Partei abgeſprun en,
einen andern Standpunkt als bisher einzunehmen. Gewiß müßten
die Konſumvereine ſo gut wie die Gewerbetreibenden zu den
Steuern brange zogen werden, alſo auch zur Einkommenſteuer,
aber verbieten
und Offiziers Konſumvereine. Um eine wirklich geheime Stimmen
t ermöglichen, hält der Verein es für unbedingt nötig
un

Red.) ein
mit dem Prinzip der Partei:

ewerbetreibenden, die aus An

önne man ſie nimmer, nicht einmal die Beamten

die Parteien Er nſain bei einer Firma Stimmzettel von ein
demſelben Schnitt und Papier anfertigen ſſen. Eine

Einigung in dieſer Beziehung hat indes nur mit der
Ordnungspartei ſowie den Sozialdemokraten, vonr zwei direkt mit dem Schriftführer Herrn Stärkefabrikant
Schmidt verhandelt haben, erzielt werden können; nur die
Konſervativen r in dieſer Beziehung, als bei ihnen an
i fragt wurde, ab le nend geantworiet, weil ſie bereits ihre

ispoſition getroffen hätten und ſich nicht noch anderweit enga-
gieren könnten.

Das klingt ſehr wenig es er Und in der That,
zur Zeit noch

eſprun en und als Hilfstruppe zur Kühme-Partei geſtoßen
eien. Das iſt eine wichtige Ferſebungterſcheinnng, und

rr Meyer wird ſchon, will er noch ferner im
tzen, ſich einen anderen Kreis ausſuchen müſſen als den

Saalkreis der für ihn rettungslos verloren iſt.
Ein Wahlſcher Jn Giebichenſtein ſind an Kinderettel verteilt Wordes, die auf eidermeiſter Adolf

r lauten. Die Kinder ſollten dieſe Zettel ihren Eltern
g. en und ſagen, das wäre der richtige Stimmzettel bei der

eichstagswahl. u wie dumm mag wohl der E'ſinder
d S orenen Wahlſcherzes die Giebichenſteiner

Ei eſandt.

attevon h e v



r er r

h a (alſo worgen jeder, dern
Senſe um n eunteren

und n
ſrine de a

Wahlfonds 3 M.5 e n wer Kein Rote Neun in Merſeburg

melt beim dr den warden en er Rohrbach, Leipziger Trotha.
einem R D. für den Wahlfonds 2 M.

lich mit

ateur S. D
einem kleinen Handwerker zum Wahlfonds durch Gerig

den Müllern zum Wahlfonds durch Luſtig 10 M.

S Waoſten Kattune
oſten Cachemir-Kattune n.

gen Fephitr 4
Große

Gro

billigen Preiſen zum Verkauf.

s

J Wein Laden.
Oeffemlich che

Schneider und Schneiderinnen

DF Verſammlun
Montag den 15. Juni abends 8 Uhr bei

R
ahn, Martinsberg 6.Tagesordnung: 1. Abrechnung vom hieſigen KonfektionsArbeiterinnen-

Streik. 2. Abrechnung des Vertrauensmannes. 3. Neuwahl des Bezirks
bezw. des LokalVertrauensmannes. 4. Wahl eines Delegierten zu dem am
15. Juli d. J. in Eiſenach ſtattfindenden Schneiderkongreß. 5. Verſchiedenes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht er Einberufer.
Verein zur Wahrung der Intereſſen der Markthelfer, Kutſcher,

Speditionsarbeiter und verw. Hernfe in Halle und Umg.Dienstag den 16. Juni abends S fo im Keſtaurant z. Wdenen
g, Rathausſtraße 6Witgi ieder Verſammlung g.

esordunng: Vortrag über „Kreuzzüge“. Referent: Herr Goldam wen en ſtein.
lle Kollegen werden dringend erſucht, zu erſcheinen. Der Vorſtand.

Konſum Herein

für Giebichenſtein und Umgegend.
(E. G. m. b. H.)Montag den 22. Juni abends S Uhr

GeneralVerſammlung
in Schades Schützenhaus, Giebicheuftein.

Tagesordnunga für das Halbjahr 1. Oltober i895 bis 31. März 1896.
Bericht des Aufſichtsrats.z Anträge der Mitglieder. Dieſelben müſſen ſpäteſtens 5 Tage vor der General

dalen beim Vorſtande eingereicht werden.
4. Verſchie g. s Erſch wünſcht. Der Vorſtand

erwününktliche einen Herm. Benthin. Rob. Kaiſer.
Nur Mitg lieder haben Zutritt.tat ausgeſchloſſen. W

Schlosser-Gesellensehaft.
Sonntag den 14. Juni in der „Kaiſer Wilhelmshalle“

großer Vall.
Nachmittags von 4 Uhr ab Kränzchen.
Freunde und Bekannte herzlich willkommen.Giebichenſteiner F Familien Klub.

Sonntag uni dende von 7 Uhr abKränzchen mit freier dacht in der Wilhelmshöhe.
Freunde und Bekannte ſind freundlich eingeladen.S Reilevue.

Sonntag na mittags von und abends von 8 Uhr

Tamilien- Frei- Konzert.
GeſchäftsEröffnung.

Einem geehrten Publikum, Nachbarn und Freunden die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage hier

Eichendorffftr. 3

h mein Brhreben ſein 5 gut genflegte Biere aus
vIndem ich mein Unternehmen r r zu unterſtützen bitte zeichne

Hochachtungsvoll F riedrich Schulze.

nz bedeutend vorhat, ene n ins a waetigt Für die e eel dee

das Meter Jg Pf. Große e Peßen
5 ör Menene-eſten gezwirnt. Stoff f. Herren n. nabeanzüge Mr. 20

Ferner ſind große Sendungen Neuheiten in Kleiderſtoffen und Seidenwaren in nur gediegenen Qualitäten eingetroffen und kommen zu noch nie dageweſenen

ein Restaurant

der
erſuchun

Man ngeim andelt.
Sie brauchen weder als Beklagter noch auch als

Kläger in dem vom
erſcheinen Sie euren

enTermineln Se als
einen auch ni

ſo gilt die K

Vorteilhafter Gelegenheitspoſten

0

z Gr.
Spezial-Reste-Verkauf Julius Löwinberg

20 große Ulrichſtraße 20, 1. und 2. Etage.
S Eingang Hausflur.

Arbeiter
Wildungsverein.

Montag den 15. Juni abends 8 Uhr
ei Streicher, kl. Ulrichſtr.

Mitgheder- Vorsammiung,

T esordnung:
Vorleſung un Vergeen ten.Verein Cheruska.

Sonntag den 14. Juni
Vergnügen im oſenthal.

Anfang 4Der Vorſtand.

Schudes Schützenhaus.
Heute Sonntag von nachm. 3 Uhr ab

Frei Konzert.
Abends Ball mit freier Nacht
des Athleten- Klub „Gut Kraft“.

Aug. r Restaurant
roßer Sandbergempfiehlt Lofal und Vercinsgimmer

ernia Gartenlokal,
aßze 21.

Morgen Sonntag großes
wozu FamilienKasper Theater nebſt Kinder

eingeladen werden. Achtungsvoll
Emil Sperling-

G. Scholz Restaurant,
Wilhelmſtr. 4,bringe hiermit in Erinnerung. D. O.

H. Kochs Gast- Logierhaus
„Zum Ambos“, Raffineriestr.

Vino Jtaliano!
ital. Wein-, Bier- und

Frühstücksstuben

Angelo Rosasco,
Kr. Braonhnausstr. 29.

Stachelbeeren
täglich friſch..Neue saure Gurken,

hochfein, offeriert billigſt die
iederlage der

Wallhäuser Konserven- Fabrik

Spitze
Otto Nammolwarn,

a e Penrgem ſein großes Lager aller n
chuhwaren beſter Arbeit.

Die Schahwarenreparatur-
Werkſtatt

liefert die r Abſätze 1.50 .4
amenſohlen „1.25

Kinder bedeutend billiger, aus nur gutem

Treibriemenleder. 11.
gebr.

mit ſtarken giſenrefen, W
uſen

ä erhalten, iſt für 75 M. zu v

13 i.
der erwagen zu verk.

ſein Adolſſtr Hof I.

of.
dene

on u r von den Verwandten des Betreffendenr het doch ſabet 4. Die Frau kann auch Anzeige bei

iSemgnr angeſetzten nen n zu t

bleiben Sie als Sie 9era e digt aus
urückgenommen. Undlaster unen olbie ſo können Sie in

unentgeltlich erl. Geiſtſtr. 35, Hof II

ſtelle verk. ſpottb. Mühlweg 31, Soutr.

eine Ordnungsſtrafe bis genommen werden. EinenGrund für z en braucht ber s te nicht an
nen er dem Schiedsmanne er werde
N., Bitterfeld. 1. Sie könn t alse angeben, ſondern m i t

s dem V v e 4 oder zum Teil beigewohntllun e e 3. DerW eiſteszuſtandes kann nicht von

r Gefährdung ihres Lebens und Bedrohung ſtellen.

enthal. r r doch imm rr die Angehö eweſen ſein. Bei e
P un doch die geſ äftn e Seite in nicht verletzender t

werden.

Für die Redaktion verantwortlich A. Mannigel in Halle

t vorher

ff. e

J ees das Meter 40 Pf.muſſelin 40

d Kein Laden.

Zeitz
Oeffentl. Gewerkſchaftsverſammlung

Sonntag den 14. Juni nachm. 3 Uhr
im Saale der Brauerei Rasberg.

Ta „Der ch im r r rReferent: Herr Richar gPinsti aus I ipig e gig über die Tkeit des Gewerkſchaftskartells. 3. Neuwahl d eekeg ämtlicher Arbeiter
kategorien. 4. Diskuſſion. 5. Verſchiedenes.

Zu dieſer Verſammlung ſind alle Arbeiter und Arbeiterinnen von Zeitz
und Umgegend eingeladen.

Entree pro Perſon 10 Pf. SNB. Da der Saal am Abend anderweitig v S et Vherutekt
r Saal am Abend anderweitig ver 5Erſcheinen dringend notwendig. g verg nktliches

Hänckelparie.
Größtes und ſchönſtes Gartenreſtaurant Mitte der Stadt.

I NMNibkolaiſtraße 6.
Sonntag den 14. Juni nachmittags von 4 Uhr an

großes Frei Konzert
der Thieme'ſchen Kapelle.

Hierzu ladet freundlichſt ein Wilh. Grothe,

Ernst RestaurantS Kuhgasse 9empfiehlt Freunden und Bekannte ſeine

Lokalitften W
ff. Biere, gute Ke

Achtungsvoll Ernst Voigt.

G. Frödies Gasthaus, Delitzsch.Garten Reſtaurant mit Kegelbahn, gr. Konzert u. Vallſaal.
Empfehle meine Lokalitäten bei Ausflügen 2c. zur geneigten Benutzung.

Gute Küche. ff. Biere u. Weine. Fröve.
We Aggege de giter Markt S e Tr.
Otto Kresse, en erle Tiſchler- u. Wagenbauerkrankenkaſſe.

iäderlieferant für den Verband freier Hilfskaſſen.
Privat -Zahn-Klinik. Pa. Tafelmoſtr ſtrich

hue von 2 M. an. Mund u. on r geti z Ppfeßgiefttkrantheiten werden ſof. geheilt Dampf Moſtrich Ja k vonreadergrgturen ſofort Rathausſtr. 15. Liebenauerſtr. 47.

NB. Der neue Kurſus zur Erler Friſche Sendung Goldfiſche u T.nung der e eginnt am u. Preisl. Auguſtin, Rat n
20. Juni. Harz u. lag Bauer verkauftTücht. Kesselschmiede rn re h
finden dauernde u. r Beſchäftig. billig zu verkaufen.

DampfkFr. Guneene Crimmitſchau i. S. h nen
a b r iſt ein Handwagen 6 Ctr. trag. z. verk.

ergeſelle ſof. geſuchtger ge der deren Nun un gebraucht, ſehr gut
nähend, billig zu verkaufen.Ein re Mann wird z. Fapren einc Fr. Schsäfer, kl. Ulrichſtr. 5.

Kranken geſucht. Markt 114, Ein Kinderwagen u verkaufen

zu fleißigem Beſuche.

Einen Ba n itze uR. Voigt, Barbier, Tho Wäſche z. Wa Se SJ. Fran ſucht Aufwartung f. m. augenommen, Feldſtr. et
zu erfragen Harz 46. I. Neue Sofa bill.F. Mädchen können die feine Damen T Wohne ſeht
ſchneiderei erlernen. Dachritzſtr. 9, p. Alvhert u a

nges Mädchen kann das Weißna J Frd. Schlafſt. z. v. gr. Märkerſtr.

Unſerm Freund emmt z.2 neue Bettſt. m. Matr. u. eett alen Wiegenfeſte ein dreimai

och, daß die ganze Ludwigſtr. wackelt
Haustauben werden bill. verkauft und Marie mit dern Hand

Giebichenſtein, Brunnenſtr. 31, Hof l Tr. L.



e ue ge Rohrfſitz)

h h l

vo ndige
2

e a. S., L erſtr. 11.S. Hammer,

10 W

paratur CrantſeWer Geld geren

will, kaufeſmn
K. Rapsilber

T Keues
Geschäftslokal

Schmeerstr. 5,
Getr. Schuhwerk kauft man gut und bill.

wir Akt Klausſtr. 5 im Laden.

Nſſſſſſtfſrnſm
Se 3 Hirhe t

e e a Stituesgeraok S Silber

Eine Akkord-Jither zu verkaufeni an 8 per

Hedentend äünn Preise ermässägt:
Sämtliche Beſtände, enthaltend

Herren, Knaben- und Arbeiter Garderoben.

greng feste u Preise.

Mehrere ranzen a.

RESTE
von ganzwoll. Fantasie Kleiclerstoffen, Steidenstoffen,
Waschstoffen, nur Neuheiten, ferner von ElSasser Baum-
wollemwaren, Leinen, Bettzeugen, Inlettstoffen,
Flanellen, Barchenten, Garclinen, Möhelstoffen etc.,
welche sich während der Saison angesammelt haben, sind mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen

zum Verkauf ausgelegt.
Gesohäftshaus

J. LEMIN.Halle a. S., Marktplatz 2 und 3.

Meine Schaufenster (KGeschäftahaus Marktplatz 3)
empfehle ioh einer geneigten Besachtung-

e wwm—mmw— mm 7 wmW——m—v—vWWwmm—m---S. eſss, faſſe a.
Geſchäftshaus feiner Dere u. Knaben-2oden.

„„ZS „„J

Partie große neue

e
u Schnirſt,

v. d

Schafe h Shuhe, RadfahrerſchuPaltoffeln 2c. in allen ten

Preislagen.

W. Weitteriling,
Geiststr. 35.

Leiterwagen reſte n
3.08 r r ſolid gearbeitet,

6.00, 6.50, 9.00,14 38 16 .06, 17.60.

Botanisiertrommeln,
25, 45, 50 Pf.

Handkoffer, Handtaschen,
ſingtaschon, Markttaschen

Robert Plötz,
17 Leipzigerstrasse 17.

Schweineſleiſch
à Pfd. 60 F.Rot, Leber- undSchwartenwurſt
à Pfd. 60
Suppenfett
à Pfd. 40 P.Max Grundmann,

Fleiſchermeiſter,
Giebichenstein, Reilstr. II.

W

Jl di Radfahrer Anzügekorpulentesten Radfahrer-Mosen
7 uren S Turner- Hosen9 E Stanb Mäntelſind Fert en in in Köper, Leinen, Lüſter

G i- MäntelAmzügen mit oſirer In u re Kragen
277 S Sommer-Locden- JoppenPaleto Somrmer- Jackettsoppen in Lüſter, Leinen, Moleskin und Drell, in reizenden

Tacolkkeotts Muſtern und Farben, jede Preislage.
mogen Knaben- und BurſchenWaſch-Anüge

W Senhui-Anziigeoein Tun Sommer Loden, 2 Leinen und

T h



3 S ee ed i v m r nr

AAA

Beilage zum Volksblatt.
Nr. 136. Haue a. E., Sonntag den 14. Juni 1896. 7. Jahrg

Kekanntmachung.
Polizei Verordnung

e e h e887 (G.S. S. 19) ſo6, 12 und 165 Verwaigs e S e a
en ver et,SeeSciedaaen, mit

sfeiertage dem Neujahrs

nbniage e r
v alle bemerkbaren gewerblichen Arbeiten ſowie alle
z in den Häuſern und Betriebsſtätten ver

den hiernach verbotenen Arbeiten berg insbeſonderan 3) r 57 tn ha nung Wer und
Epre p n ſonſtigen Arbeiten in Fata r g.ein du orſten und A ſhpenene (vergl. ſo 5
b) die a t e werksarbeit lb

Werkſtätte und W x sarbeiten innerhalb v eeete
welche W ner, Schmiede, Böttcher, Stellmacherc h u ſodcecn äuſche verbunden ſind, (vergl. je

Arbeiten in Fabriken, Bergwerken, Salinen, Aufberei
n S imneriäben und Sideren d df Sinn e kenne a fen, en und Ziegeleien,
en Betrieb gen chäftsſte n des Handelsgewerbes

bas den u Staden von Schiffen, Kähnen, Flößen,
ginbrreten belwagen auf öffentlichen Straßen und
n e en i e tlich bemerkbareskann, auch en e Wer lu 3 n 9,

dem Geräuſch oder Au 27 verbundene Fortſche en von zen v ßen und Plätzen in
8 oſſcren ſten ſeehreg reg Bier und Rolleeren Eiſenſtangen und der

Möbeln aus einer a ohnnps r e
hren von Vieh, von Baumitteln und gelrugen jedoch88 4 t von Vieh auf den öffentlichen Str den on auf den

Phben geſchloſſener Ortſchaften (vergl. er 2 x nd
und e

e eauf Ar n Notfällen, euers und WaſſersW dergl. 7 n öffentlichen e unverzüglich vor
g

2. auf Befriedigung der Bedürfniſſe deshäusli n Setcznns der in ß3. au t erche7 in der gültcrge drehen h Stenen S

wie das Futterholen s und Eintreiben,wie Hüten e Wahehe das Treiben n
uner werden m z n n

r abgeſehen en de a e
während der

dem Verderben ausgeſetztenObf e r an z Sute Tage zum gute igeten
d et wut ſoll, bis eine Stunde vor Beginn des

5. auf Arbeiten welche in Zier und oder von
Lohnar und kleinen Leuten mit r 7 a ngehbr zur Be
ſtellung oder Abwarten ihrer Gärten und Felder vormittags außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes (S 15) oder in der Zeit von

rer 3 Uhr an verrichtet werden,das Fahren und hen von Vieh zu den am folgenden
r e re Viehmärkten.

die veſcheſtanne e a dun er ande ann diepolizei e de e n ineinzelnen Sonn W geſtatten,wenn ſie Verhütung eines 5 nene adenses ſind und die Notwendi a nicht ab Jilt erbei
ſen z oder durch e än e en alt verchuldet iſt. Beiſpielsweiſe kann die erteilt werden,
wenn anhaltend ungünſtige Witterung die rechtzeitige Pornahme
von Erntearbeiten verhindert hat, oder Naturereigniſſe, wie H
waſſer, Niedri e ſt n der ichen den Betrieb der Schiff

edrohen
fahrt oder die S

Die 3 n ſt e ie Zeit außerhalb des Hauptwen t zu beſchränken.4. rührt werdet von dem Verbote des S 1:
der e der Ferro i ghridverkehr und

e
t e raächht ähr ün achtfuhrwer erSan 53 üter-Verkehr zu und von den aber und

en,
n und Telegraphenverkehr.
Privatunternehmer vermittelte Briefverkehr d den

ch en und in demſelben Umfang, wie er bei der echspoſt

tn det

m ſbebetrie n en, t au r enen oder ern ihre perſönlichen nſte anbieten männer, Fremdenführer dent ſofern die Ver
ri innäen nicht unter J 1 Nr. a g fallen,er Transport von Wehen und Genußmitteln, ſowie von
e hre der für den Handel mit dieſen Gegenſtänden frei

en Stunden.
5. Soweit die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter auf Grund

der Gewerbeordnung an Sonn und Feiertagen zugelaſſen iſt,ſuet das Verbot des F 1 auf die Ar in Viſeren Geſo äftsch des Handelsgewerbes und auf den Betrieb von Bergwerken,

Falnen Anfbereinn sanſtalten, en und Gruben, von Hütten
werken, Mühlen, Fabriken und ätten, von Zimmerplä n
und anderen r ö zu s en und Ziegeleien, ſowie

dän en e et en von Waren in den
ſtern, und in vor den Ladenthüren iſt an Sonne in der Zeit des Hauptgottesdienſtes 15)a t
dieſer

I Shau r r Se umt verhängt werden.
r uu gete n ſatt, ſo mu arktverkehr während der4 des n ienſtes er Nachmitt S.

dte ru ins v olizeiliche Verordnung rktderkehr 4 für b n den tgottesdienſt nd den Nach
mittags Go t h 3 S eit verboten werden. 2 g

h S an de n vtteefie ufin ſonſtige Ma erkSonn und e iagei 6 ren des ganzen Tages unterſagt

e 7 hre n und derer mherziehen Gewerbebetriebder im g 42bS e dürfen an
1per Vecten 7 ee h und Gegen-

Betrieb des Schan
agen e nach der Hauptgottesdienſtesagg nicht geräuſchvoll und

olizeibehörde
wele

Während der Zeit des ottesdienſtes (F 15 diaus Aben des r au e See We Lehrl ne T

und c0. tlet aLe re dürfen nicht vepptaet der Zeit de gen ee

11. An Sonn und td a eiſerne Fritzzas agen i Biere ſind e der Zeit
le und eae Seiten en e

t ennen und alle mitfulchen Vereinigungen und e en an öffentlichen
namentlich das Kegelſpiel, s eiben nd Vogelſch

desgleichen alle die Sonntagsruhe ſtörenden Belu en in Privaträumen oder Privatgärten verboten. Mann

Die Drehor ſeit zppenſpieler Tierführer
tänzer gen im 8 Gewerneten Gewerbetreibenden i r

t zu werben

dien

hrun en,
e theatraliſche Vorſteli ungen o onſtige S

darbieten, ohne daß n höheres Intereſſe der Kun
oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, en den Betrieb ihres Ge
wen erſt von 3 Uhr t beginnen.e muſiken, B n vpd Luſtbarkeiten in G ſern,
Schan en und ergrügangbickalen, wenne in geſ 2 enen G l haften ſtattfinden, dürfen vor 3 Uhr

c horabenden der e en,en und n W re Bußtages 7 a e en derVerſtorbenen gewi hrestags, ſowie an Je är t
genannten a r und in der ganzen oche
eder öffentli noch Tangmuſiten Bälle und ähniche
Luſtbarkeiten veranſtaltet werden

Zußtage am Charfreitage und an dem dem Andenken der

e h u e e d r auch rali ungen und ſonſtigekeiten der Auffahru hrung ernſter W e Bra
v eOeffentliche n ſen und Luſtbarkeiten, welche Sonnabends

ln müſſen b teſtens d 12 i et P rr ne ei 7 en AnläſſenSedanfeier, Ern Fabrikbälle u. ſ. w. du e

le g a es 13. Hetz un ſowie die von er als drei Pernen re d sjagden ſind an Sonn und
iſt der Zeit desm Da a ürde liegt es ob, die Gottesdienſte,

ah diejenigen, welche an anderen r Feiertagen, als den
m t 1 bezeichneten, und welche aus beſonderen AnläſſenRirchweth iſſions u. ſ. w ſtattfinden, gegen örtl e

örungen zu en. Walden e Störungen durch einen der
Aufſicht der Bergbehörden unterſtellten Betrieb verurſacht, ſo hat
die e iekve örde r Anordnungen im Einvernehmen mit
der zuſtändigen ab de zu treffen.8 Unter der Zeit des Keneſeetterdient im Sinne d
Vergghnna wird diejenige Zeit verſtanden, welche auf Grund des
s 105 b Abſatz 2 der Gewerbe- Ordnung von der Polizeibehördeals die durch den Gottesdienſt dedingie prheäh ſetar iſt.

Wo an Sonn und ertagen neben d de t ienſtr e reifen fü e Beſtimmungen der 8 2 6 ar atz 1 und 4, 88
10, 11 Abſatz 1 und t 13 derart latz, daß alles, was dort fü
die Zeit des Hauptgottesdienſtes verboten iſt, auch während
Zeit des Nachmittagsgottesdienſtes inſoweit unterbleiben t
als h e nicht über hr nachmittags hinausreicht. Welcheals die Zeit des r zu betra a
iſt, hat die r ekannt zu machen.s 16. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung unter
liegen, ſofern nicht nach den ehenden rer eine

Strafe erwire iſt, einer h bis zu 60 Mark, im
nvermögensfalle einer entſprechenden Haftſtrafe 366 Ziffer 1des Reichsſtra grſebbuchs).

der 17. Hinſichtlich der Beſchränkungen, denen die Ausübung
iſcherei im geh ſe der außeren Früghgltnnag der Sonnnd eiertage tztegl verbleibt es bei den Beſtimmungen der

7 iellen ne G Fiſchereigeſetz und
Grund derſelben von gierungs Präſidenten ge

Anordnungen.
Dieſe tritt am 1. Juni 1896 in Kraft. Mit

t nkt e werden d h dungen vom 21. März
und vom 16 April 1 (Amtéblatt für den Regierungsbat Magdeburg 1879 S. 133, 1880 S. 154, für den Regierungs

bezirk Merſeburg 1879 S. 199, 1880 S. 131 und für den Regie
ngsbezirk Erfurt 1879 S. 8 S. 100) aufgehoben.Nah r 23.

Oberpräſident der Provinz Sachſen.
von Pommer Eſche.

Die vorſtehende r x wird hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis unter dem Hinweis gebracht, daß im Sinne des
5 16 derſelben unter der Zeit des Hauptgottesdienſtes die ZeitT ne bis e Se unter der Zeit des Nacha z den die Zeit von 2 bis 3 Uhr

u ve dies net an vom r 1883 (Tgbl. 7)
und vom 30. November 1892 (Saale Ztg. 564) werden vom I.
nächſten Monats e Tage des Jnkrafttretens der neuen Ver
ordnung) ab aufgehoben.

Halle a. S., den 6. Juni 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Tagesgeſchichte.
Liebesgaben Neid. Jm preußiſchen Abgeordneten

zirkulierte dieſer Tage eine Interpellation des Grafen
anitz, welche an die Staatsregierung die Anfrage ſtellt,

ob es richtig ſei, daß die preußiſche Staatéeiſenbahnverwal
tung ihren Kohlenbedarf, ſoweit derſelbe aus den weſt
lichen Kohlenrevieren zu entnehmen iſt, für die Zeit vom
1. Juli 1896 bis dahin 1898 zum Preiſe von 9 M. proTonne verſchloſſen habe und, ans das der Fall iſt, aus

weichen Gründen die Staatseiſenbahnverwaltung dieſe Preis
erhöhung zugeſtanden habe.

u h Zroſte. de ſ9 der Bblenring geſihent hat
ker halb ein Greuel,ſind e n vl wg ſt

Ueber die Stimmung unter den Kohlenarbeitern im
h bein iet folgender Bericht Auskunft, ler der
Leipg o en iſt und

ehr bedeutungsvolleWinde et r en.alen iſt nur das Gebiet e
Gro auch chriſtlichoziale Beſonders die arbeiter haben von

l ſoznoch ſtets e egg t nie ben W
en, er pen zu fäenGerade e em Zwecke iſt das v ch

orge, derh ehern e rund e u ſdas vernichtet das e Vorgehen derin Be arg en a e echen.
rer ap gans des chriſtder et ihe über Arbeitslöhne,in dem e re Stei c der Unternehmer

J und das Gleichbleiben erſehen ſogarSan e der unter esndika
chaftS 1 er e L a ern en k. ger at t das Blatt über die ſchwache Benutzung der

ewerbegerichte im Ruhrgebiet, wo l de 000
Kohlen e nur e Streitfälle vorkamen,

274 rh früte h n ehe ma ein der ſachli n Bern e

es abermit za Darmeniet

undn n es U waet t lange e 5 e en en
de a e Veccnderung? Der Druckd et e ar leitung ſchärfere Töne an

e ä e e 57 in ihrem Organe die Verhältuſe wie ſo würdendie n e 4 e
nie trügen t hie hrts et e e nVereine unter den Ber leuten ren

r Kampfe, dann heißt die
ort mit der pfäffiſchen Zerſplitterun

Ausland.
r Den en erklärt S die neuezöſiſche Regierung am Montag an die Sozialiſten.Sozialift Jaur es brachte in 5 Kammer eine Zeewele

tion ein über die jüngſte Eenemwomg von Präfekten, welche

die Feindſeli des Kabinetts den Sozialiſten gegenüberbeweiſe. er fügt hinzu, das Kobiteit werde don der
Rechten unterſtützt, bei e Macht aber, die der Sozialis

mus erlangt habe, müſſe mit ihm oder gegen ihn
regiert werden. Eine Politik der gemäßigten Parteien ſeinicht mehr möglich, die Partei des Dppotmiſtes ſei 7

urteilt. Hierauf erwiderte der Miniſter des Jnnern Bartho
in einer längeren von der R egierungspartei mit gro
Beifall aufgenommenen Rede. Er betonte, die Ern
von Präfekten ſeien im Geiſte der Mäßic gung und vung m t. Die Regierung beſtrebe ſich, die Soll
S an ſich zu ziehen, während die Sozial ſten an die
Bonapartiſten S (Beifall im Zentrum, Wider
Wrush anf der äußerſten Linken.) Die Politik der Regie

g ſei leicht zuſammenzufaſſen; dieſelbe ſei eine feſt undentſchloſſen republikaniſche und von den Sozialiſten getrennte.

(Beifall im Zentrum.) Die Regierung ſei entſchieden gegen
den revolutionären Sozialismus h gen

tKollektivismus, nicht nur ohne Da lebt undSchwäche, ſondern auch ohne Zögern. „Jhnenſo ſchloß Barthou „wäre Zö ern unverzeih g e
brecheriſch. Wir ſind entſchloſſen, S e zu bekämpfen Wir

wollen ihre Hilfe nicht und haben nichts gethan, ihr Ver
trauen zu verdienen!“

Nun, unſere franzöſiſchen Genoſſen werden den ihnen hin-
geworfenen Fehdehandſchuh aufnehmen. Mit Großſpreche
reien iſt der Sozialismus nicht umzubringen und
Monſieur Barthou erſt einige Bismarckſche Erfahrungenſammelt hat, dann wird er den Mund nicht mehr r ral voll

nehmen.

Parteinathrigzien.

J Berlin haben die Parteigenoſſen im 2. und 5. Wahl
h an Srrlle der aufgelöſten Wahlvereine neue Or

an neno r e Timgr wird nächſten Montag in Münchenin n roßen öffentlichen Parteiverſammlung über die Thäti en
der egſen Landtagsfraktion r Tr

Sorte von Men nannte ein fürſtlichrei Obergendarm die S nokraten nnd iſt dafir
beſtraft worden. erf Privatk e S gen enriſtian Bayer in Schlei z gegen ort ſtationiert len
endarm Hoppe wegen See t 5 v der Stra mer als

Kerufungein anz zur Verhand

n er re 777B. hatte den Obergendarm H S hen eund gegrüßt. Da m c m t h S atchenre e euntt
des 8 eine m die ded de b menAnlaß gab. v erlitt e: in der Bayers c ian r u der
Brunnen e. ne gang anſtaändige Firma, ehe Sie ſich's jaenau! e ſtrengte eine Privatkla n und B. wurde wegen
Suehigung ger zu 24 M. und in die Soſien verurteilt. Jn der Ver

handlung hatte der klagende Obergendarm die Worte des B.
anders und die Aeußerung egt: t. Weil ich aus Er
KWhrung weiß, daß dieſe Sorte Menſchen einem e die
Worte im Munde herumdrehen, bin i ar nach a
angen und habe mir die Aeußerung no Dadurch ſp 5beleidigt und ſirengte ſeinerſeits die Klage 38 aufderen der derr Obergendarm zu 6 M, ev. 2 ft herntgte

wurde. Gegen dieſe Verurteilung hatte Hoppe en ung eingelegt

und im Termin wendete er ein, er habe nicht die ſon Bayers,
dern die ſozialdemokratiſche Partei mit dem Ausdruck „Sorteerſchen un und fein e er tsanwalt er fand

in dieſem Ausdruck nichts Jeledi endet weshalb
des S 193 für ſeinen Klienten in Änſpruch nahm. Dagegen a
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der Bayers geltend daß verletzende und b te, L Anſicht iſt falſch der Denk Anschnung Sorte doch ne be entdatte die Kahn c eee elke r cehrt in r dem Veichden a nicht gedeckt wen könne. e rh erſanpfe Ber Rechtsanwalt Fried mann iſt vom Ehrengericht der
verurteilte den die dieſer Zeiiſchrift, wozu die Armut dienlich und gewiſſer gpvokatur für verluſt t worden. Am 21. Suni findet dine en a dem e auch die en zu. maßen ein Teil der „göttlichen Weltordnung“ iſt Der a e fatt wied ſeine See eldſt

wunderſchön ausgetiftelte Spruch lautet: führen. ie Gäſte eines Schankwirts haben einSoziale Rechtſprechung. Woblt d wer du ranken, n u gutes Geld gutes friſches Bier zu erhalten unDie h die das Herz erf ſah nicht e ch von abgeſtandenen Bie r en!“ So äu etter intereſſanten en un Kapitel der von Sonn Wie müſſen wir dem Armen danken, de Amtsanwalt in a c un ericht gefü e
Daß er uns dieſes Glück gewährtl“ es gegen dut a S per ſene z a c u e wet ehe n S r t So du blödes einſichtsloſes Volk nun weißt du daß Zierparſchereh o än. S iſeeh mrS vein e r i eng a einen Vorſprung vor den Reichen haſt, indem du ſelbige Mit Uppera heben ung des ibeter v tn

e S h Faoli hen G Se in die Lage bringſt, ſie dir zum Dank zu verpflichten da des Schaumes von Bierſei See Wenn Bier wird in einem
m z Seele durch, daß ſie das Glück des Wohlthuns genießen köanen. auf dem Bu t e G gelemmelt e aS i einem Vorarheit t u dir g. das erhebende Weinh, W darin liegt, meinte der ehe könne den Büie nur durch

und zu h damit ſie der re ur iſſ ß d ein We biſt liches den R in empfindliche Se en e t werden und deshalb beantrage
nicht zu r vaeiten e zu wiſſen, daß du ein Weſen biſt, welches den Reichen ein er eine Woche Gefängnis Der Gerichtshof erkannte mit S

a s dieſer Tee ehe hielt Sch e n an S beſönderes Glück zu gewähren vermag. Nun gehe ſicht auf, die bisherige Unbeſcholtenhent des Angetlagten auf 40
landwirtſch h Be Zgenoſſenſcheſt aber auch in dich, du arme Brut und murre nicht, die Geldſtrafe.
uerkenn einer Unfallrente. Die Beru Reichen ſind dazu da, dir wohlzuthun, wofür ſie dir dann Sera. Landesherrnſuppe. Eine köſtliche Anekdote, dieungd verneinte jedoch das Vorliegen eines Betries es,es Krktartes ſ r und e auch noch danken, daß du ihnen u ſolchem Glücke verhilfft. den Vorzug Beſigt. wahr zu ſein. wird der Sraer Zia eente a on Dem Muckerblatt Daheim aber angeſehenen nlichkeit aus der Reſidenz desollte die reiche Brut für e Linie mitgeteilt: Ein reicher vetti gen reu

gericht v t T e 9 n bdeſe dus Fern 5 hen r jenen weiſen Spruch eine beſondere Anerkennung widmen denn SggenWan der Igrfe h We

einen lan ich en nzen t er ein fein aend. Gegen e n r die e re dem Spruch Reimer mindeſtens zu einem Orden ver läßt a r di Seeete e vom htech Vorſch machen.
e enſhaſt rs beim Rei ſicherungsamt ein helfen. Zuerſt wird ihm „Kaiſerſuppe“ genannt. Fiſch ſchl gte r P.ed jedoch zu in S Arte oſſenen. Die Jagd n Zur Warnung für heißblütige Veamten. Der S ſo wollen wir ihn nennen die Hände über den Kopf zu

n ne chtig ugeſeten r achte ein Bürgermeiſter Suchs land zu Luckenwalode hatte am 21. Nov. ſammen „Alles in der a ſag das nicht!“ Er hat ja bie
Jagd und verwende er hierbei landwirtſchaftliche 1893 eine auf den folgenden Tag anberaumt geweſene öffent aus Gäſte aus „beſten“ Kreiſen. Was nun Man einigt ſoheiter i grade ſo ſeien letztere zwar als aus dem land liche Verſammlung d denokrat it Rück m rei e Ewäanng i kritiſchen Sachlage dahin, die S

wärtſchaftüchen Betriebe ausgetreten anzuſehen. Der Verletzte e Berſamm g er ſozialdemokratiſchen Partei mi Landesherrn ſupbe u taufen, und unter dieſem Namen a Be
nahm sber auch während der Treiblage land wirtſchaft ſicht auf den auf dieſen Tag fallenden Buß- und Bettag Henn auch die ſerſuppe hochbefriedigt Herr P und ſeine Gäſte

e Intereſſen wahr und war daher nicht ganz aus dem verboten. Die Verbotsverfügung ſtützte ſich auf eine aus „beſten“ Kreiſer. Ander Landwirtſchaft ausgetreten. r vom 11. Dezember 1879 bezw. 14. Juni
1892, der zufolge Vorſtellungen, Veranſtaltungen von öffent- athriqztZur Irbeiterbewegnng lichen Luſtbarkeiten u. dgl. am vuß und Bettage u et tenAusſtände der Holzarbeiter. Die der nicht ſtattfinden dürfen. Durch Beſcheid des Regierungs Halle, den 11. Jum

Firma Ben de Sudenburg bei Magdeburg befinden ſich noch präſidenten zu Potsdam vom 28. Dezember 1893 war dem Aufgeboten: Der Goldſchmied Wilh. a rn und Emma
Ausſtande. Die Firma verweigert die Lohnerhöhun ugen Strachauer Martinsberg 5 und Dachritzſtraße 3). Der hiebück werden Se Pfenui i Lohn e c gehe würde nächſt dieſes Verbot als zu Unrecht erfolgt bezeichnet See Gbret und Marie Forberg r v und VBarfüßerſtr. 17).

der beſcheidene Lohnſatz von 40 Pfennig. Die Arbeiterblätter wer worden. Der Veranſtalter der Verſammlung, Tuchmacher Der Arbeiter Heinr. Widezisk und Minna Walther (Friedenſtr. 1).
den Sdeten hiervon Notiz zu nehmen. Wegen Maßregelung Trautſch, nahm hierauf den Bürgermeiſter wegen Schaden Der Tiſchler w. und Emilie ann (Thorſtr. 22

nag furenr z e anhalon. Die Tiſch m Wege der Klage in Anſpruch, indem er behauptete, und Beeſenerſtr Der Schmied Emil Schlechtweg und Mariei Je nd erler t n g ande. Der Ausſtand der n ähler (Halle a. i und Tündern). Der Gerichts Aſſeſſor ri jede len i. E. dauert fort. Die r der ſeraten für die Verſammlung 9 M. und als Ent d e und Agathe We mann (Breslau und Frankfurt t an L
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ſonialdemokratiſches Elugblatt.

Je näher der 30. Juni, der Wahltag, rückt, deſto ernſter
ritt an jeden Wähler die Mahnung heran, gewiſſenhaft zu
rüfen, für welchen Kandidaten er ſich entſcheiden will. Wie
z thöricht wäre, die Wahl des Kandidaten von perſönlicher
hunſt oder Ungunſt abhängig zu machen, ebenſo verkehrt
väre es, wenn ein Wähler aus vorgefaßter Meinung, oder
il er früher für eine andere Partei geſtimmt hat, nun
nehr wiederum für dieſelbe Partei glaubt ſtimmen zu
nüſſen, obwohl ihm ſeither ſchwere Bedenken gegen die
Richtigkeit der früher von ihm vertretenen Anſchauungen
ufgeſtiegen ſind. Das Wiſſen jedes Einzelnen iſt viel zu
lein, der Kreis ſeiner Erfahrungen viel zu eng, und die

r fluten viel zu ſchnell und verſchiedenartig an
ins vorüber, als daß man bei einer ſo überaus wichtigen
handlung, wie es die Reichstagswahl iſt, ſpießbürgerlich auf

er einſeitigen perſönlichen Standpunkte hocken bleiben dürfte,
den man früher eingenommen hat.ausgeſetzt auf das Gange gerichtet hält, nur wer täglich be

nüht iſt, ſeinen Anſchauungskreis zu erweitern, ſeinen Blick
zu ſchärfen, die als falſch erkannten Anſichten durch richtigere
zu erſetzen, nur der darf von ſich ſagen, daß er den Geiſt

der Zeit und ihre Anforderungen erfaßt hat und ihnen ge
recht zu werden ſich bemüht. Jn dem unausgeſetzten Streben,
ſich unabläſſig geiſtig zu entwickeln und zu vervollkommnen,und für das als wahr Erkannte unerſchrocken einzutreten,

liegt allein der Wert des Lebens und Strebens, liegt allein
die Menſchen--und Männerwürde.

Vier Kandidaten bewerben ſich um die Stimmen der
Wähler. Für welchen von ihnen entſcheiden wir uns

Da ſind verbündet die Konſervativen, die Anti-
ſemiten, die Mittel ſtandspartei und der Bund der
Landwirte. Jhr Kandidat iſt Herr Kühme;

da ſtellen zweitens die ſogenannten Freikonſervativen
oder Reichsparteiler im Verein mit der Beamtenpartei und
einigen Gutsbeſitzern einen beſonderen Kandidaten auf,
Herrn Prof. Arndt;

da präſentieren drittens die Liberalen und die
Nationalliberalen den bisherigen Vertreter unſeres
Kreiſes, Herrn Dr. Meyer;

und viertens empfehlen wir Sozialdemokraten,
allein auf uns an wieſen und 7 der Krücken „befreunde-ter“ Parteien zu Febiafen, den Wählern unſern Parteige

noſſen Fritz Kunert.
Wer alle vier Kandidaten gehört hat, wird in der Rede
jedes einzelnen von ihnen mancherlei finden, was ihn ver
anlaſſen könnte, ihm die Stimme zu geben. Aber, Wähler
von Halle und dem Saalkreis: Verſprechen und halten
iſt zweierlei! Vor jeder Wahl a die Kandidaten
aller gegneriſchen Parteien ſchöne Reden, verſprechen die

J Abſchaffung drückender Mißſtände und Erleichterung der
ann“, ohneSteuerlaſt; ſie verheißen „Schutz dem kleinen 7

deſſen Stimme ſie nicht gewählt werden können;
Arbeitern reden ſie vor, daß ſie „ein warmes Ferz“ für ſie
hätten und „nach
ſein würden. So bekommt j

Kräften““ ihre Not zu lindern beſtrebtr Bevölkerungsklaſſe, jeder

Nur wer den Blick un

An alle Rrichskagswähler von Halle

und dem Saalkreis.
Erwerbszweig ein pr ſee Süpplein vorgeſetzt, damit
ſie für die Wahl ſich einfangen laſſen. Wie aber ſieht es
aus, wenn die Herren mit Hilfe der gemachten Verſprech
ungen gewählt worden ſind? Erfüllen ſie dann das, was
ſie geſagt haben? Wälzen ſie die Steuerlaſt auf die „ſtär
keren Schultern“? Beſeitigen ſie die ungerechten Geſetze
Treten ſie für den „kleinen Mann“ ein Bethätigen ſie
ihr „warmes Herz“ für den Arbeiter? Mit nichten!
Sitzen ſie erſt im Reichstage, dann iſt alles vergeſſen, was
ſie verſprochen c dann entpuppen ſie ſich und zeigen,
wer ſie in Wirklichkeit ſind dann ſorgen ſie nur für ſich
und ihre Klaſſe, nicht für die Armen und Kleinen, die doch
des Schutzes am dringendſten bedürfen. So viele Male
auch ſchon Reichstagswahl geweſen iſt, ſo viele Hunderte
von ſchönen Wahlreden von den Herren auch ſchon gehalten
worden ſind, ſtets haben die Wähler die üble Erfahrung
machen müſſen, daß ſie hinterher verraten und verkauft wor
den ſind. Nur eine Partei iſt es, die jederzeit ſich und
ihren Wählern treu geblieben iſt, die nie gewankt hat, die
ſich nie in einen parlamentariſchen „Kuhhandel“ und in
Schachergeſchäfte mit andern Parteien eingelaſſen hat, das
iſt unſere Partei, die ſozialdemokratiſche. So viel
auch die Gegner uns befeinden, ſo viele ſchlimme und falſche
Abſichten ſie uns auch unterſchieben, das eine muß auch
der erbittertſte Feind uns zugeſtehen:

Die Sozialdemokratie war und blieb ſich und
ihren Wählern und ihrem Programm getren!
Keine andere Partei kann das von ſich be-
haupten.
Auf alle anderen Parteien iſt vielmehr folgendes Spott

gedichtchen anwendbar:
Stellt ſich dir ein Kandidat,
So ſpann' ihm tinten auf die Naht!
Wenn er erſt im et ge ſitzt,
Jſt der Wähler abgeblitzt.
Nennt ſich einer liberal,
Blas' ihm tüchtig die Moral.
Denn das liebe gute Kind
Hängt den Mantel nach dem Wind.
Nennt er ſich konſervativ
Schreib' ihm gleich den Abſchiedsbrief.

ür Soldaten ſchwärmt er ſehr
nd für Steuern noch viel mehr.

Drum, wer nicht umnebelt iſt,
Wählt nur einen Sozialift,
Denn der Sozialiſt allein
Tritt fürs Recht des Volkes ein.

Vor uns, liebe Wähler, liegen die Wahlflugblätter ſämt
licher gegneriſchen Parteien von den letzten Wahlen her.
Wie zuckerſüß wird darin den Wählern vorgeredet; was ſoll
da alles geſchehen zum Wohle des „kleinen Mannes“!

Es liegen aber auch vor uns die Zeitungen der letzten
Jahre und die Reichstagsberichte. Vergleicht man beides
miteinander, ſo ergiebt ſich ein böſes Defizit; im Schein ſehrgroß, im Sein kehr klein.

Nehmen wir die Konſervativen her. Der Unterſchied
zwiſchen konſervativ und freikonſervativ (Kühme und Arndt)



2 vollſtändig. Alle Konſervativen waren

Finanzpolitik neue Steuern ſich i en, daß die
ſelben gerade dem kleinen Mann aufgehalſt
wurden, dem ſie die größte in lredenverſprb en n Die c T 1879die urd um jährlich über 460 Millionen Mark
vermehrt; ſie waren für Einführung des

Petrolenmzolles.
1882 ſtimmten ſie für Einführung des

Tabakmonopols.
Sie wären ſogar vor 10 Jahren für ein

Brauntweinmonopol
geweſen. Sie haben ſich jederzeit bewährt als Freunde der

Liebesgaben an In earn und Branuntwein

R e r ſen, wenn es galt, dasen, daVolk zum Vorteil
belaſten.

2

der ſchon Reichen zu

die von ihnen gezogen hatte, alleſamt in einer
Droſchke zum Parlamente fahren konnten, dann wird

das Deutſche Reich
nur noch da ſein für

die reichen Deutſchen.
Haben die Konſervativen nicht in den letzten Jahren für die

Tabakfabrikatſtener
eſtimmt Wollten t vor zwei en derRegierung eine euren d e

Frachtbriefe, Quittungen u. ſ. w.
ben ichtvor u ger die Handelsverträge

Haben ſie nicht den reichen Zuckerfabriken
noch vor wenigen Wochen eine weitere Liebesgabe

von jährlich über 23 Millionen Mark
in die Taſche geſteckt? Sind ſie nicht für alle Geſetze ge
weſen, d welche die Abhängigkeit der Leute von
allerlei den und Beamten immer rößer und unleidlicher geworden iſt? Haben ſie ſig nicht ſchon bereit

erklärt, für die
uferloſen Flottenpläne

Hunderte von Millionen zu bewilligen, wenn ſie gefordert
werden Wer muß das bezahlen Doch immer wieder
der Bemittelte, der Arbeiter, der kleine Gewerbtreibende,
der 3 ler und Kleinbauer.

Für ſich ſelbſt wiſſen die Herren ſehr gut zu ſorgen. Der
kleine Mann mag ſich den Mund abwiſchen und
Steuern zahlen.

Und kocht's einmal in ihm über, dann ſind die Gerichte
ges bei Hand und beſtrafen ihn für jedes übereilte

ort.
Nach alle den unzähligen Sünden, die von den Konſer

vativen ſchon am Volke verbrochen worden ſind, wäre es
Selbſt mord, wenn die Wähler immer wieder einen Mann
von dieſen Parteien in den Reichstag ſchicken wollten. Wer
ſo viele Male die Wähler und ihr Vertrauen mißbraucht und
betrogen hat, wie die Konſervativen, hat kein Recht auf die
Stimmen des unbemittelten Volkes.

Mögen alle Reichen, alle Rittergutsbeſitzer, alle
Großkanflente, alle Großfabrikanten, alle hohen Be
amten für die Herren Kühme und Arndt ſtimmen
ſie thun recht daran, denn ihre Jntereſſen würden
durch eine ſolche Wahl gefördert werden, Die kleinen

tärvermehrung ſt

ders weiß Herr Dr. Alex. Meyer

er

Leute da würd lbſt ins ſchleng ſie e L nlerſtützen wellten.

Alle ſchönen Wahlreden ändern daran nichts, und wer
ſich durch dieſe Reden immer wieder wollte einfangen laſſen,
würde zu ſpät und zu ſeinem Schaden erkennen müſſen, daßer wieherun der Geleimte iſt. Er dürfte ſich nicht be

ſchweren, wenn die Steuern immer höher werden, das Leben
immer teurer wird, der Abſatz immer geringer und die ganze
wirtſchaftliche Lage immer trüber und trauriger.

Aber ebenſowenig, wie die Wahl eines der beiden konſer
vativen Kandidaten empfohlen werden kann, iſt die Wahl
des liberalen Dr. Meyer zu befürworten.

err Meyer gehört der Freiſinnigen o an;
er findet die Unterſtützung der r Molluskendie es giebt, der Nationalt beralen und lebt im ödeſten

anch eſtertum. Das hat er jederzeit bewieſen. Er hat
ſich vor der letzten Wahl von ſeinen früheren freiſinnigen
Parteifreunden getrennt, weil er für die neue Mili-

immen wollte. Wiederholt hat er
ausdrücklich erklärt, daß er unbedingt

für die wirtſchaftliche „Freiheit“
eintrete. Das klingt ſehr ſchön, bedeutet aber im Grunde nichts
anderes, als die Freiheit zu hun gern für den, der nichts
hat. Herr Meyer kommt allerdings nicht in dieſe traurige
Lage; er kann ſich das Leben ſo angenehm geſtalten, wie er
nur will. Darum weiß er aber auch nicht, wie es dem
kleinen Handwerker zu Mute iſt, der trotz allen Fleißes
von zu Jahr mehr zurückkommt. Er weiß nicht, wie
ſchwer ſchlecht beſoldete Unter beamte zu würgen hat,
um mit ſeiner Familie das Leben zu friſten. Er weiß nicht
wie der verſchuldete Klein bauer von den Sorgen um die
Aufbringung der Zinſen aufgefreſſen wird, und ganz beſon

er auch nicht, welches un
dem Lohnarbeiter beſchieden iſt, wenn er
Arbeit findet oder wenn ſein kümmerlicher

Lohn durch Standesgenoſſen des Herrn Meyer immer tiefer

gedrückt wird. gMögen die Rentner und Fabrikanten, die Kauf-
leute, Börſenmänner und ähnliche Leute für
Herrn Dr. Meyer eintreten. Sie thun recht
daran. Für die Unbemittelten und kleinen Leute
kann er dagegen nie und nimmer der Mann der
Wahl ſein.

Für alle die Bedrückten und Bekümmerten, die ſich nicht
dabei beruhigen wollen, daß ihnen durch ſchöne Reden Honig
um den Mund geſtrichen wird, ſondern die ernſtlich eine
Beſſerung ihrer Lage verlangen, bleibt nur ein Kandidat
rhgt auf den ſie alle ihre Stimmen vereinigen müſſen,
as i
unſer braver Parteigenoſſe Fritz Kunert.

Jn den nächſten Flugblättern wird des näheren bewieſen
und durch Beiſpiele erhärtet werden, daß nur ein ſozial-
demokratiſcher Abgeordneter den Wählern die volle
Garantie bietet, daß er das auch hält, was er verſprochen
hat und daß nur er für die Intereſſen des arbeitenden
Volkes eintritt.

Für heute ſei nur noch die dringende Mahnung hinzu-gefügt, daß jeder, mag er früher gewählt ßaber,
wie er wolle, diesmal ſozialdemokratiſch wählen muß,
wenn er zur Erkenntnis gelangt iſt, daß unſere Partei in
der That die einzige iſt, auf die der kleine Mann ſich ver
laſſen kann und von der er eine gründliche Beſſerung
ſeiner Verhältniſſe erwarten darf.

Auf Wiederſehen in acht Tagen!

Verlag von W. Mirdorf, Giebichenſtein Druck der Halleſchen GenofſenſchaftsBuchdruckerei.
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